
Die energetische Zukunft der Altstadt

Bad Säckingen – Die Bad Säckinger
Altstadt soll ein Nahwärmenetz be-
kommen und damit einen Beitrag zum
Klimaschutz leisten.ZumerstenBürger-
informationsabend über die energe-
tische Stadtsanierung Bad Säckingen
kamen am Montagabend rund 50Bür-
ger, Mitglieder der Stadt Bad Säckin-
gen, der Stadtwerkeundvier Referenten
der Energieagentur Landkreis Lörrach
und der Energieagentur Regio Lörrach
in das Scheffel-Gymnasium. Beim an-
schließendenWorkshop, der an vier Ti-
schen stattfand, haben es 15Vorschläge
in die Endrunde geschafft, von denen
drei diemeistenPunkte erhielten: 1.Die
Altstadtsatzung anpassen (13Punkte),
2. Spielräume für den Denkmalschutz
nutzen (12) und 3.Wärmenetzan-
schluss transparent darstellen (9).
Anselm Laube und Kai Hilbert von

der Energieagentur Landkreis Lörrach
erklärten die Ziele, die sich die Agentur
unddie Stadtverwaltung gesetzt haben:
Das Erstellen einer Gesamtenergiebi-
lanz, Szenarien definieren und berech-
nen und das Erstellen eines Maßnah-
menkatalogs, der bereits in einem
weiteren Bürgerinformationsabend
am21. September erörtertwerdenwird.
Ein wichtiger Baustein, um diese Ziele
zu erreichen, besteht in den ausgefüll-
ten Fragebögen, die an die Immobili-

eneigentümer und -verwalter von der
Energieagentur Landkreis Lörrach an
die Altstadtbewohner verteilt wurden.
Zu denWünschen, die die Anwesen-

den zu Beginn der Veranstaltung spon-
tan äußerten, zählte neben dem von
der Stadt ins Spiel gebrachten Wärme-
netzes, die Innendämmung denkmal-
geschützter Häuser, fehlende Parkplät-
ze für Besucher und ein realitätsnaher
Denkmalschutz
In den vier Workshops, in denen die

Anwesenden die Probleme, die sich
speziell in der Altstadt von Bad Säckin-
gen ergeben, erörterten, ging es im An-
schluss heiß her. Da die Hürden des
Denkmalschutzes als zuhoch empfun-
den werden, wurde sogar dessen Ab-
schaffung ins Spiel gebracht. Außer-
demwäredie finanzielleUnterstützung
von baulichen Maßnahmen durch das

Denkmalamt sehr gering, erklärte eine
Hausbesitzerin aus eigener Erfahrung.
VieleHausbesitzerwünschen sichmehr
Unterstützung durch die Stadtverwal-
tung. Somöchte sich eineHausbesitze-
rin an das Wärmenetz der Stadtwerke
anschließen, da ihre Heizung erneuert
werdenmuss. Sie fragt aber gleichzeitig,
wie sich Hausbesitzer verhalten sollen,
die erst kürzlich eine neue Heizung in-
stalliert haben. Können sie sich später
noch demWärmenetz anschließen?
Für die Bürger im Quartier ergibt

sich durch eine Kooperation mit der
Verbraucherzentrale Baden-Württem-
berg die Möglichkeit, ihren Energie-
verbrauch in Haushalt und Gebäude
kostenlos unter die Lupe nehmen zu
lassen. Laut JanMünster,Geschäftsfüh-
rer der Energieagentur Landkreis Lör-
rach, können sich Bürger mit entspre-

chenden Sanierungsmaßnahmen in
Form von Angeboten von Handwerks-
betrieben an die Agentur wenden, um
deren Sinnhaftigkeit und Fördermög-
lichkeiten durch den Bund überprüfen
zu lassen. Wer sich nicht direkt an die
Verbraucherzentrale wenden möch-
te kann sich auch mit Petra Fock vom
Stadtbauamt inVerbindung setzen, die-
se hilft, entsprechende Anträge an die
Verbraucherzentrale zu stellen. Laut
dem Umweltbeauftragten der Stadt
Bad Säckingen, Ralf Däubler, möchte
die Stadt Bad Säckingen bis 2025 keine
fossilen Energieträgermehr einsetzen.
Bürgermeister AlexanderGuhl freute

sich über das große Interesse der Bür-
ger am Informationsabend. Er erklärte,
dass Klimaschutz und energetische In-
novation inBadSäckingen einenhohen
Stellenwert haben. „Es geht darum, un-
serenKindern eine lebenswerteWelt zu
hinterlassen“, verdeutlichte Alexander
Guhl das Anliegen.

VON RE INHARD HERBR IG

➤ Nahwärmenetz soll Beitrag
zu Klimaschutz leisten

➤ Rund 50Bürger erarbeiten
mit Experten Vorschläge

Der Geschäftsführer der Energieagentur Landkreis Lörrach, Jan Münster (weißes Hemd),
geht beim ersten Informationabend zur energetischen Stadtsanierung auf die vielen Vor-
schläge der Bürger ein. BILD: REINHARD HERBRIG

Das Konzept
Das Quartierskonzept Altstadt ist eine
zentrale Maßnahme aus dem Klima-
schutzkonzept 2015 und dem Prozess
zum European Energy Award, wodurch
ein wichtiger Beitrag zur Erreichung der
Klimaschutzziele geleistet wird. Unter
anderem werden dabei eingeschränkte
Sanierungspotenziale durch Ensemble-
schutz und eine zukunftsfähige Ener-
gieversorgung durch die Erweiterung
des Wärmenetzes der Stadtwerke,
untersucht.

Lastwagen kippt um
A98 gesperrt:Weil er einen Schlüssel im Führerhaus suchte, verlor amMontag-
abend gegen 19.30Uhr ein Lastwagenfahrer auf der A 98 in Richtung Bad Sä-
ckingen die Kontrolle über sein zwölf Tonnen schweres Gefährt. Etwa auf Höhe
Rothaus suchte der 63-Jährige nach einem Schlüssel im Armaturenbrett. Des-
halb geriet er nach rechts von der Straße, lenkte ruckartig nach links, worauf
der Lastwagen ins Schleudern kam, teilt die Polizei mit. Der Lastwagen prallte

schließlich gegen eine Schutzplanke und kippte auf die Seite. Letztlich kamdas
Fahrzeug auf der Gegenfahrbahn zum Stillstand. Ein entgegenkommendes Auto
konnte noch rechtzeitig anhalten. Der Lastwagen-Fahrer überstand denUnfall
unverletzt. Bis zur Bergung des Lastwagens und Reinigung der Fahrbahn durch
die Feuerwehr war der Autobahnabschnitt bis nachMitternacht gesperrt. Der
Sachschaden dürfte bei etwa 20 000 Euro liegen. BILD: FEUERWEHR BAD SÄCKINGEN

Vereine trauern um ihren Oskar Bornhauser

Waldshut – ImAlter von94 Jahren starb
in derNacht auf den 4.MaiOskar Born-
hauser. Er war bekannt im Geschäfts-
und Vereinsleben der Stadt Waldshut,
insbesondere durch seine langjährigen
Mitgliedschaften bei der freiwilligen
Feuerwehr, dem Musikzug St. Florian,
der Junggesellenschaft, den Ehema-
ligen der Junggesellenschaft und der
Schützengesellschaft. Nachdem er
eine kaufmännische Lehre absolviert
hatte, wurde Oskar Bornhauser zum
Arbeitsdienst einberufen, 1942 dann
zum Militär eingezogen. Nach ame-
rikanischer Kriegsgefangenschaft in
Neustadt an der Ostsee kehrte er 1945
in seine Heimat zurück. 1951 heiratete
er seine Frau Klara geborene Frey. Aus

der Ehe gingen zwei Töchter hervor so-
wie fünf Enkel und fünf Urenkel. Oskar
Bornhauser übernahm 1957 das elter-
liche Spielwarengeschäft „Bazar Born-
hauser“ in der Kaiserstraße 68, das er
mit seiner Frau bis 1980 führte. Bei ei-
nem Feuerwehreinsatz am 22. Dezem-
ber 1964 verunglückte er schwer. Be-
reits sein Vater Oskar Bornhauser sen.
verungückte 1933 bei einem Brandein-
satz in Waldshut und kam dabei ums
Leben. Schwer traf Oskar Bornhauser
der Tod seiner FrauKlara, die nach län-
gerer Krankheit 2006 starb.
Das Vereinsleben war Oskar Born-

hauser immer sehr wichtig. 1940 trat er
der Freiwilligen Feuerwehr Waldshut
bei. Zusammen mit weiteren heimge-
kehrten Kameraden gründete er nach
dem Krieg die Junggesellenschaft 1468
Waldshut wieder. Bei der Junggesellen-
schaft sowie den Ehemaligen engagier-
te er sich langjährig imVorstand. Eben-
falls beteiligt war er bei Gründung des

Musikzugs St. Florian. EineHerzensan-
gelegenheit war Oskar Bornhauser die
Narro-ZunftWaldshut, die er beiUmzü-
gen jahrelang mit seinem „Kochlöffel“
anführte. Über die Waldshuter Stadt-
grenzen hinaus kannte man Bornhau-
ser unter anderem als „Schosel“ von
unzähligen Auftritten am Waldshuter
Kappenabend.
Nicht nur an den rege besuchten

Stammtischen verstand er es wie kein
anderer, mit seinem spitzbübischen
Humor zu unterhalten. Unvergesslich
sind auch seine spontanen Auftritte als
Geiger der Kapelle „Zö-Bo“ mit seinem
Schwager Fritz Zöllin. Oskar Bornhau-
ser wird allen als geselliger, unterhalt-
samer und lebensfroher Zeitgenosse in
Erinnerungbleiben, der dasWaldshuter
Stadt- und Vereinsleben prägte.
Oskar Bornhauser wird am Freitag,

11. Mai, auf dem Bergfriedhof beige-
setzt. Die Trauerfeier beginnt um 11
Uhr.

Waldshuter Geschäftsmann mit
94 Jahren gestorben. Engagement
bei Feuerwehr, Junggesellen,
Schützen und der Narro-Zunft

Oskar Bornhauser war ein Waldshuter Urge-
stein. Er prägte über Jahrzehnte das Ge-
schäfts- und Vereinsleben in der Stadt mit
wie nur wenige. BILD: PRIVAT

Waldshut-Tiengen (kol) Vier Mal hat
der 8er-Rat Waldshut-Tiengen getagt.
Das sinddie Ergebnisse, die die Jugend-
lichen demGemeinderat vorstellten.

➤ Liedermatte: Der dortige Bolzplatz
sollmit einer umlaufendenSitzgelegen-
heit aus Steinen ergänzt werden.
➤ Schule am Hochrhein: Optische und
strukturelle Aufwertung, Gestaltung
Außenbereich, sanitären Anlagen und
Veränderungen beimUnterricht.
➤ Mobilität: Verschönerung und mehr
Sicherheit am Bahnhof/Busbahnhof
Waldshut sowieEntwicklung einerMit-
fahr-App für Jugendliche indenDörfern
der Doppelstadt.
➤ Skate-/Bikepark:BaueinerDownhill-
strecke im Bürgerwald in Tiengen.
➤ Jugendtreffs: Verschönerung des Ju-
gendcafés Waldshut und des Jugend-
zentrums Tiengen, längere Öffnungs-
zeiten, bessere Ausstattung und mehr
Werbung für Angebot der Jugendtreffs.
➤ Einkaufen in Tiengen:Mehr Einkaufs-
möglichkeiten für Jugendliche, na-
mentlich New Yorker, H&M, KFC, Star-
bucks, Snipes.
➤ Pfandstofftaschen: Umweltfreundli-
che Stofftaschen sollen Plastiktaschen
überflüssigmachen.
➤ Sportplatz Tiengen: Neue Anordnung
der Basketballkörbe und Fußballtore.
➤ Trampolinhalle: Bau einer Trampol-
inhalle durch die Stadt, inklusive de-
taillierter Kostenberechnung.
➤ Schule: Trinken im Unterricht; neue
Pausenregelungen.
➤ Flüchtlinge: Bessere Integration von
Flüchtlingen im Jugendalter.
➤ Fluglärm:Untersuchung, wie sich der
Fluglärm auswirkt.
➤ Bolzplatz Aarberg:Erweiterung durch
eine Flutlichtanlage.

Die Projektideen
des 8er-Rats

Laufenburg – „Ein Flügel ist selten al-
lein“, so lautet der Titel des Benefizkon-

zerts, das Sonntag,
13. Mai, um 17Uhr
imSchlössle in Lau-
fenburg stattfindet.
Es gastieren Chris-
tinaMoser (Violine)
und Richard Octa-
viano Kogima (Kla-
vier). DasDuo spielt
Werke von Bach,
Beethoven, Brahms
undPärt, heißt es in
der Ankündigung.
Die Laufenburge-

rin Christina Ma-
ria Moser entdeck-
te bereits mit acht
Jahren die Violine
als Instrument für
sich. Sie erhielt Un-
terricht in der Vio-
linschule Elisabeth
Müller-Wassmer in
Laufenburg, später
bei JörgHofmann in
Freiburg. Es folgte
das Studium in Ba-
sel und Zürich bei
Andreas Janke. Zu-
demwar sie im Sin-

fonieorchester Bern und Musikkollegi-
um Winterthur aktiv. Seither gewann
sie erste Preise, ist regelmäßig auf Klas-
sikfestivals in der Schweiz zuhörenund
ist außerdemFörderpreisträgerin sowie
Stipendiatin derVolksbank-Hochrhein-
Stiftung.
Richard Octaviano Kogima ist nicht

nur Pianist, sondern auch Komponist
und Dirigent. Der gebürtige Brasili-
aner studierte ebenfalls in Zürich, in
Sao Paulo und Paris. Als Solist wie als
Kammermusiker ist er in renommier-
ten Konzerthäusern der USA, Brasili-
ens undEuropas zuGast undaußerdem
Preisträger zahlreicher internationaler
Auszeichnungen. In Meisterkursen bei
Leif Ove Andsnes, Rudolf Buchbinder,
Dmitri BashkirovundChristianZacha-
rias holte er sich den letzten Schliff.
Das Konzert am kommenden Sonn-

tag ist ein weiterer Baustein zum Er-
werb eines neuen Konzertflügels für
das Laufenburger Schlössle.Deshalb ist
der Eintritt frei und Spenden sind herz-
lich willkommen. Platzreservierungen
unter Telefon 07763/80 6140, -41 oder
-42beim Tourismus- und Kulturamt
Laufenburg (Baden).

Klassikkonzert
im Schlössle

Die Geigerin Chris-
tina Moser stammt
aus Laufenburg.
BILDER: VERANSTALTER

Pianist Richard Oc-
taviano Kogima gas-
tiert im Schlössle.
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